
ti

er

Bierteljährlicher Abonnements Preis
für Halle und unſere unmittelbaren
Abnehmer: 22 Sgr. Durch die reſp.

Poſt Anſtalten überall nur:
26 Sgr-

Halliſche J
für Stadt

Jn der Expedition des Couriers.

Der Conrie Jnfſerate für den Courier werden an
agenommen: Jn Leipzig in der
Buchhandlung von H. Kirchneer,

O Unrverſitätsſtraße, Gewandhaus Nr. K.
Jn Magdeburg in der Creuß-
ſchen Buchhandlung, Breite

weg No. 156.

Zeitung
J und Land.

Redakteur Dr. Schadeberg.

120. Halle, Sonnabend den 26. Mai 1849.
Hierzu eine Beilage.

Deutſechland.
Die Erfahrungen der jüngſten Zeit haben ergeben, daß die

Feinde der geſetzlichen Ordnung ſich angelegentlich bemühen,
Perſonen aus dem Soldatenſtande, ſowohl in Garniſonen, als
auch nach erlaſſener Einberufungs-Ordre, als endlich auf dem
Marſche, zum Ungehorſam zu verleiten. Da die beſtehenden
Strafgeſetze nicht in allen Fällen ausreichen, um dieſen mit
großer Frechheit betriebenen Beſtrebungen entgegenzutreten, ſo
erſcheint es als dringend nothwendig, die Luücke, inſoweit ſie
vorhanden iſt, durch eine proviſoriſche Verordnung ohne Ver-
zug auszufullen.

Ew. Königl. Majeſtät erlauben wir uns, den Entwurf ei-
ner ſolchen in der Anlage allerunterthänigſt vorzulegen und de-
ren huldreiche Vollziehung ehrfurchtsvoll anheimzuſtellen.

Die angedrohte Strafe entſpricht der Beſtimmung, welche
die Verordnung über den Belagerungs-Zuſtand vom 10. d. M.
im d. 9 sub Litt. d enthaält.

Berlin, den 21. Mai 1849.
Das Staats-Miniſterium.Graf von Brandenburg. von Ladenberg.

von Manteuffel. von Strotha. von der Heydt.
von Rabe. Simons.

An Se. Majeſtät den Konig.

Wir Friedrich Wilhelm, von Gottes Gnaden, König
von Preußen c. c.

verordnen auf den Antrag Unſeres Staats-Miniſteriums, auf
Grund des Artikels 105 der VerfaſſungsUrkunde, was folgt:

Wer Perſonen des Soldatenſtandes, es ſei der Linie oder
der Landwehr, dazu auffordert oder anreizt, den Befehlen ihrer
Obern nicht Gehorſam zu leiſten, wer insbeſondere Perſonen,
welche zum Beurlaubtenſtande gehören, dazu auffordert oder
anreizt, der Einberufungs- Ordre nicht zu folgen, wird mit Ge-
fangniß von ſechs Wochen bis zu Einem Jahre beſtraft.

Dieſe Beſtimmung findet Anwendung, die Aufforderung
oder Anreizung mag durch Wort oder Schrift oder durch irgend
ein anderes Mittel geſchehen, ſie mag von Erfolg geweſen ſein
oder nicht.

Vereinigt ſie die Merkmale einer Handlung in ſich, welche
die Geſetze mit ſchwererer Strafe bedrohen, ſo wird dieſe allein
verhangt.

Urkundlich unter Unſerer Hochſteigenhändigen Unterſchrift
und beigedrucktem Königlichen Jnſiegel.

Gegeben Charlottenburg, den 23. Mai 1849.
(L. S.) Friedrich Wilhelm.

Graf von Brandenburg. von Ladenberg. von Man-
teuffel. von Strotha. von der Heydt. von Rabe.

Simons.
Verordnung,

betreffend die Aufforderung von
Perſonen des Soldatenſtandes

zum Ungehorſam.

Berlin, d. 24. Mai. Der Handelsminiſter hat am 28.
v. M. ein Schreiben an ein Mitglied der erſten Kammer ge
richtet, worin es heißt: „Nach dem dieſſeitigen Schreiben an
die Praſidien der beiden Kammern vom 28. Februar c. iſt die
Portofreiheit der Herren Abgeordneten ausdrücklich davon ab
hangig gemacht worden, daß das hieſige Hof- Poſt Amt eine
Controlle darüber ausuübe, ob die mit der Namensbezeichnung
der Herren Abgeordneten verſehenen Briefe wirklich von denſel
ben herrühren und daß zu dieſem Zwecke die Herren Abgeord
neten zu Abgabe ihrer Namens-Unterſchrift veranlaßt und dieſe
Unterſchriften zur Mittheilung an das betreffende Poſtbüreau
ausgehändigt würden. Daraus folgt, daß die gedachte Porto-
freiheit nur auf ſolche Briefe Anwendung findet, welche die
Herren Abgeordneten durch das hieſige Hof-Poſt-Amt reſp. die
demſelben untergeordneten Poſtanſtalten abſenden oder em-
pfangen.“

Jm Großherzogthum Baden iſt nach uübereinſtimmenden
Berichten im Zolldienſte bisher nirgends eine Stoörung einge
treten. Die Zoll- Beamten ſind in ihren Stellen belaſſen und
die fur jeden Amtsbezirk ernannten Civil-Kommiſſarien gemeſ
ſen angewieſen, jeder Störung des Zolldienſtes entgegenzuwir-
ken. Namentlich haben die genannten Kommiſſarien, nachdem
drei Zoll-Beamte zum Anſchluſſe an die Freiſchaaren gezwun
gen worden waren, die Anweiſung erhalten, keine Beamte der
Zoll-Verwaltung zum Kriegsdienſte auszuheben. Der Zoll von



Waffen, welcher in Baden eingeführt worden, wird zwar nicht
erhoben der Erlaß deſſelben erfolgt jedoch für alleinige Rech-
nung Badens, alſo in der Art, daß der erlaſſene Zollbetrag
bei der Vertheilung der gemeinſchaftlichen Einnahme der Zoll-
vereins-Staaten, von Baden eben ſo in Rechnung geſtellt wer-
den muß, als wenn er zur badenſchen Kaſſe gefloſſen wäre.
Die vorſtehenden zuverläſſigen Nachrichten werden zur Beruhi-
gung derjenigen geeignet ſein, welche wegen vermutheter Aufhe-
bung der badenſchen Zollſchranken große Nachtheile fur die Ge
werbtreibenden und die Kaſſen des Zollvereins beſorgten.

(Pr. St. A.)
Köln, d. 23. Mai. Geſtern Nachmittags gegen 6 Uhr

traf die Magdeburger Landwehr, 26. Regiment, auf der Min-
dener Bahn hier ein und wurde von ihren Landsleuten, den
hier liegenden Sechsundzwanzigern, den Stadt Kommandanten
an der Spitze, mit klingendem Spiel abgeholt und beim Ein
zuge in die Stadt mit lautem Hurrah von den Soldaten begruüßt.

Trier d. 20. Mai. Es beſtätigt ſich, daß die Bande,
welche das Zeughaus zu Prum gepluündert, ſich nach Bernka-
ſtel geworfen hatte. Sie war indeſſen auf dem Wege dahin
faſt bis auf die Führer zuſammengeſchmolzen, welche die geraub-
ten Waffen auf einem Wagen mit ſich führten. Dieſes Haäuf-
lein, geführt von dem Advokaten Schily, beſetzte in Bernkaſtel
ſofort den Glockenthurm, und die gezogene Sturmglocke führte
alsbald eine Maſſe Volkes herbei, welches ſich theilweiſe den
Meuterern anſchloß und von dieſen bewaffnet wurde. Der
Landrath, begleitet von einem Gensd'armen, eilt heran, legt
Beſchlag auf die dem Staate entwendeten Waffen man halt
ihm die geſpannten Buchſen entgegen und fordert ihn auf, ſich
entweder „an die Spitze der Bewegung zu ſtellen“ eine Zu-
muthung, die ſich nur dadurch erklart, daß der Landrath fruher
dem demokratiſchen Verein zu Trier als Vice-Praſident ange
hört hatte oder doch ſich paſſiv zu verhalten. Als der Land-
rath Beides mit Entſchiedenheit ablehnte, wurde er von Schily
mit vorgehaltenem Piſtol fur verhaftet erklärt, wußte jedoch den
Moment wahrzunehmen, wo die in der Stadt geſchlagene Larm
trommel die Aufmerkſamkeit der Meuterer auf ſich zog, und ver
ließ Bernkaſtel, um Militär herbei zu holen. Die zu dem
Ende von der Behoörde getroffenen Anordnungen ſchlugen fehl,
indem eine Staffette in die Hände der Jnſurgenten fiel; es be-
durfte derſelben jedoch auch nicht, weil gegen Abend der beſſere
Theil der Burgerſchaft ſich ermannte, den Aufruhrern entgegen
trat und ſie aus ihrer Stellung vertrieb, nachdem die in Bern-
kaſtel geworbenen Spießgeſellen ſich geweigert hatten, auf ihre
Mitbürger zu ſchießen. Ein Theil der Bande lieferte ſogleich
die ihnen aufgedrungenen Gewehre ab ein anderer, ſehr gerin-
ger iſt noch im Beſitze derſelben. Der Reſt, beſtehend aus den
Fuhrern Schily, Jmand, Delahaye, Nels und einigen Anderen
verließ Bernkaſtel, den Reſt der Waffen (etwa funfzig Ge
wehre) mit ſich fortfuührend. Schily war zu Bernkaſtel im ver-
ſammelten Stadtrathe erſchienen, angeblich eingeladen durch ei-
nes ſeiner Mitglieder, und hatte ſeine nicht geringe Verwunde-
rung ausgeſprochen, daß die Organiſation des Aufſtandes, wie
ſie unter Zuziehung jenes Gemeinderaths- Mitgliedes auf der
Marienburg verabredet worden, hier noch gar keine Vorberei-
tung finde. Nach allen bisher vorliegenden Anzeigen unter-
liegt es keinem Zweifel, daß die Bewegung in der vergangenen
Nacht an allen Hauptpunkten der Eifel und des Moſelthales
zugleich zum Ausbruche kommen ſollte. Grün war es danach
geweſen, der ſeinen Genoſſen in Bernkaſtel die Nachricht von
dem Reſultate in Trier bringen ſollte. Der Putſch iſt voll-
ſtändig mißglückt er iſt geſcheitert an dem geſunden Sinne der
großen Mehrzahl des Volkes.

e
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Frankfurt a. M., d. 22. Mai. Der Reichstagsab-
geordnete v. Bally Mitglied der Direktorialpartei) iſt von der
Miſſion, welche er in Berlin im Auftrage des Reichsverweſers
zu erfüllen hatte, wieder zurück. Er ſollte, wie von verlaſſi-
ger Seite verlautet, die preußiſche Regierung auf die dringende
Nothwendigkeit aufmerkſam machen, daß die deutſche Verfaſ-
ſungsangelegenheit einer möglichſt baldigen Erledigung zugefuührt
werde, und daß von Berlin ſofort die auf dieſes Ziel gerichte-
ten Erklärungen erlaſſen wurden. Hr. v. Bally iſt nach Frank-
furt zuruckgekehrt, ohne den Erfolg gehabt zu haben, welchen
man hier von dieſem Schritte gehofft haben mochte. Es war
die Reichsverfaſſung, welche man von Berlin aus der deutſchen
Nation darzubieten gedachte, bereits zum Zwecke der Veroffent-
lichung gedruckt, und die Bevollmächtigten der Konigreiche
Sachſen und Hannover hatten zugeſtimmt; der Zuſtim-
mung des Bevollmächtigten Baierns glaubte man gewiß zu
ſein. Jn der Schlußkonferenz erklärte aber der öſterreichiſche
Geſandte, Hr. v. Prokeſch, es ſcheint unerwartet daß er nicht
in der Lage ſei, die definitive Beiſtimmung Oeſterreichs zu dem
proponirten Entwurf auszuſprechen, und nun ttheilte der bai-
riſche Bevollmachtigte mit, daß ohne Oeſterreichs Uebereinſtim-
mung Baiern nicht beitreten werde. Man hofft jedoch in Ber-
lin, daß es noch gelingen werde, die neuen Schwierigkeiten
durch eindringliche Vorſtellungen bei den betreffenden Regierun-
gen ſelbſt zu beſeitigen; und zu dieſem Behufe wird ſich der
hannoverſche Miniſter, Hr. Stuve, nach Muünchen begeben.
Heinrich v. Gagern's Familie hatte ſich ſchon vor einigen Ta
gen nach den Niederlanden begeben. Es beſtätigt ſich, daß er
ſelbſt geſtern dahin abgereiſt iſt. Er wird vorerſt ſeinen Auf-

enthalt in Brüſſel nehmen. (O. A. 3.)
Landau, d. 18. Mai. (Abends.) Die Feſtung Landau

hat eine Beſatzung gehabt. Die beiden Regimenter Jnfanterie,
ihre Namen werden leider in der Geſchichte verzeichnet bleiben,
wenn wir ſie auch nicht mehr nennen mochten, haben ſich auf-
gelöſt. Was nicht einzeln ſchon vorher fortgegangen war, ver
ließ heute truppweiſe die Feſtung; immer Abtheilungen von
10 12 Mann, im Mantel, mit gepacktem Torniſter, Gewehr
und Saäbel, wie eine ausrückende Patrouille anzuſehen, zogen
hinaus, jubelnd, lachend. Ein Theil hatte blecherne Feld-
ſchüſſeln, andere Laibe Brot hinten aufgeſchnallt etlichen ziehen
Pioniere, andern Tambours voran. Vor dem Thore ſchießen
ſie die Gewehre meiſt los; Vorraäthe an Patronen nehmen ſie
auch mit. Rückbleibende werden heiter aufgefordert, nicht die
Narren zu machen und da zu bleiben. Wir hätten Niemand
rathen mogen, an Fahneneid und Pflichten gegen eine deutſche
Reichs- und Grenzfeſtung zu erinnern. Offiziere ſtehen Poſten
auf den Wallen. Von den Außenwerken ſind die Kanonen und
Morſer hereingebracht. Die Bürgerwehr iſt jetzt zum Dienſt
in der Feſtung für den äußerſten Fall aufgeboten, und ſie wird
dem Ruf entſprechen, zu dem ſie auch Rückſichten auf unan-
genehme Gaäſte, die das Beſte wollen könnten, auffordern. Ein
großer Theil des Landes iſt noch gegen dieſe Alles uüberſtürzende
Bewegung aber man vernimmt dieſe wahre Geſinnung nur im
Einzelgeſpraäch. Viele Frauen mit Kindern ſind nach Weißen-
burg und ſonſt gefluchtet, viele wollen noch folgen. (A. 3.)

Germersheim, d. 15. Mai.
als die Landauer, da in Landau lauter Pfälzer in Garniſon
liegen. Das 14. Jnfanterieregiment und die erſt von Frank
furt nach Speyer, dann hierher eingerückten Leuchtenberg-Che-
vauxlegers ſind tüchtige und zuverlaäſſige Leute. Die Gutgeſinn-
ten in der Pfalz ſetzen großes Vertrauen auf Germersheim;
alle treugebliebenen Truppen haben ſich hierher gewendet, ſo
wohl Artillerie, Kavallerie, als der Reſt des 6. Regiments.

Wir ſind beſſer daran,
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munter und guter Dinge und von gutem Geiſte beſeelt.

(Dies widerſpricht den ungunſtigen frankfurter Nachrichten über

dieſen Platz. (N. C.)Neuſtadt, d. 21. Mai. Die „Mannh. Abendztg.“ be-
richtet: Soeben wurde im Auftrag der proviſoriſchen Regie
rung Fenner von Fenneberg dahier im Gaſthaus zum
Schiff verhaftet; die Gründe der Verhaftung ſollen zum
Theil mit den Ereigniſſen von Landau zuſammenhangen.

Darmſtadt, d. 21. Mai. General v. Schäffer, der
die Truppen an der badiſchen Grenze kommandirt, hat einen

kraftigen Aufruf an das Truppenkorps erlaſſen, und trifft mit
Umſicht ſeine Anſtalten. Daß er die Kommunikation der Ei-
ſenbahn mit dem badiſchen Lande unterbrochen, iſt freilich ſehr
empfindlich fur das Publikum. Jeder in Heppenheim, wo das
Hauptquartier ſich befindet, eintreffende Eiſenbahnzug wird von
einem Offizier unterſucht, ehe die Paſſagiere ausſteigen. Von

da nach Weinheim findet die Verbindung nur auf der Chauſſee
Statt. Eine Poſtverbindung beſteht gar nicht, außer der Be-
förderung der Briefe durch Poſtkarten. Die Soldaten fand ich
bei einem geſtrigen Beſuche in deren Kantonnements re

aß
ſie bei dieſer Stimmung beharren, wünſchen wir namentlich dem
in Bensheim ſtationirten wurttembergiſchen Bataillon, das von
den dortigen Demokraten raſtlos bearbeitet wird. (Deutſch. Z.)

Stuttgart. Der hieſige vaterländiſche Verein hat am
15. Mai folgende von G. Pfizer entworfene Erklarung be-
ſchloſſen

Die Kunde von den neueſten Vorgängen in dem Nachbarlande Baden
hat alle Gemüther mit Staunen und Schmerz erfüllt. Noch fehlen zwar
genauere Nachrichten über die nächſten Veranlaſſungen, den inneren Zu
ſammenhang und die letzten Zwecke dieſer Umwälzung aber genug ſchon
liegt zu Tage, was uns berechtigt, uns auffordert, über dieſe unheilvol-
len Ereigniſſe uns auszuſprechen. Mit Bedauern ſahen wir einen wohl-
wollenden Fürſten zur Flucht genöthigt welcher zum Zuſtandekommen der
Reichs Verfaſſung bereitwillig die Hand bor; ein Miniſterium durch Ge
walt geſtürzt, welches durch ſeine geſetzliche, konſtitutionelle Haltung wie
durch ſeine deutſche Geſinnung Vertrauen einflößte. Mit tiefer Trauer
ſehen wir unter dem ſchmählich mißbrauchten Panier der deutſchen Reichs-
Verfaſſung die Bande der militairiſchen Zucht und Ordnung, welche auch
im freieſten Staate und bei jeder Form der Wehr- Verfaſſung aufrecht
gehalten werden muß, völlig gelöſt, ſehen wir den deutſchen Boden vom
Blute ſeiner eigenen Kinder geröthet, die Grundlagen der Geſellſchaft ſelbſt
erſchüttert und wankend. Nicht minder bejammernswerth als dieſe Früchte
der ausgebrochenen Bewegung ſind ihre Haupt Veranlaſſungen durch ih
ren gerade im entſcheidenden Augenblicke erſt offen hervortretenden Wider-
ſtand gegen die mit unſäglicher Mühe und in hartem Geiſteskampfe zu
Stande gekommene deutſche Reichs Verfaſſung, durch die Verleugnung
und Zurückſtoßung der wahrhaft frei und deutſchgeſinnten, aber dabei
durchaus geſetzlichen ehrenhaften treuen und beſonnenen Vorkämpfer der
National Verſammlung der edelſten und weiſeſten Patrioten. Da-
durch haben größere deutſche Fürſten Mißtrauen und Erbitterung in die
Seelen geworfen und die Zunge und den Arm derjenigen halb gelähmt,
welche mit ihnen die deutſche Verfaſſung begründen zu können gehofft und
die Männer der äußerſten und verzweifelten Maßregeln niedergehalten hat-
ten. Nicht minder aber iſt dieſer Ausbruch vorbereitet und herbeigeführt
durch eine weithin herrſchend gewordene von Vielen genährte Verwirrung
und Untergrabung aller ſittlichen und rechtlichen Begriffe und Grundſätze
durch die gefliſſentliche Verhöhnung alles und jedes Rechtsbodens des ewi-
gen Rechtes ſelbſt, durch Erſtickung der Stimme des Gewiſſens und der
Religion, durch Erweckung, Rechtfertigung und Beſchönigung aller nie-
deren unreinen Leidenſchaften. Während jene Fürſten die Anerkennung
der deutſchen Verfaſſung verſagten, der Einſetzung des Schlußſteines in
das Gebäude fich widerſetzten, unbekümmert um die Hoffnung und Sehn-
ſucht des lange vertröſteten, drängenden Volks, haben von unten Viele
durch ihre verkehrten entſittlichenden Lehren jede Geſellſchaft jede ſtaat-
liche Ordnung und Regierung unmöglich zu machen geſtrebt. Mitbürger!
Die Nähe der Umwälzung kann unſer Volk mit fortreißen, es mit dem
gleichen verderblichen Taumel anſtecken ſie kann es auch warnen! Das
Erſtere würde ein Unglück ſein, nicht blos für Württemberg ſondern für
ganz Deutſchland. Die Ausſicht auf eine deutſche Einheit würde damit
wieder auf lange hinausgeſchoben. Darum ermannen wir uns bleiben
wir beſonnen und gefaßt, laſſen wir uns weder vom Mißtrauen und von
Bitterkeit übermannen und fortreißen, noch von den Jrrlehren des politi-
ſchen Wahnfinns bethören! Schließen wir uns mit Entſchiedenheit und
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Vertrauen an unſer volksthümliches Miniſterium an, welchem wir dibedingre Anerkennung der Reichs Verfaſſung verdanken, T hen ihn
freudig und mannhaft unſeren Beiſtand, allen geſetzwidrigen Verſuchen und
Uebergriffen zu widerſtehen, Württemberg vor den Gefahren und Trübſa
len der Recht und Geſetzlofigkeit zu bewahren!

Stuttgart, d. 21. Mai. Jn der erſten Sitzung der
zweiten Kammer vom heutigen Tage richtete der Abg. Becher
die Frage an den Miniſtertiſch, ob die württembergiſche Regie
rung eine Weiſung an das Kommando der um Frankfurt lie-
genden Truppen ergehen zu laſſen bereit ſei, dahin gehend
daß dieſes zu einer Maßregel des dermaligen, der Verfaſſung
feindſelig gegenüberſtehenden Reichsminiſteriums ſich nicht ver
wenden laſſe. Staatsrath Römer: Eine derartige Weiſung
wäre eine offene Kriegserklärung gegen die Centralgewalt und
kann von der Regierung nicht ertheilt werden. Ueberdies ware
es höchſt ſchwierig, einem militariſchen Befehlshaber eine Cogni-
tion in politiſchen Dingen zuerkennen zu wollen. Wollte man
aber das Kommando anweiſen, mit der Vollziehung ſo lang
zuzuwarten, bis die Zuſtimmung der Landesregierung eingelau-
fen waäre, ſo verfiele man in denſelben Fehler, wie Oeſterreich
mit ſeinem Hofkriegsrath. Schweickardt will, daß Staats
rath Römer als Civilkommiſſar unſere Truppen begleite. Nach
dem Schoder u. A. auf die Gefahr hingewieſen hatten, daß
das deutſche Volk von denen verrathen werde, welche es zum
Schutz und zur Ehre Deutſchlands an ſeine Spitze berufen,
und Scherr ein Schutz und Trutzbundniß fur die Staaten,
welche die Verfaſſung angenommen, verlangt hatte, wird be
ſchloſſen, den Gegenſtand, nach vorgangiger Berathung des Ge
ſammtminiſteriums und Fuünfzehnerausſchuſſes, heute Abend
ſchon wegen ſeiner Dringlichkeit auf die Tagesordnung zu ſetzen.
Jn der Abendſitzung werden folgende Anträge der Fuünfzehner-
kommiſſion vorgelegt: Die Kammer moge beſchließen, die Re
gierung zu bitten: 1) mit denjenigen Regierungen, welche die
Reichsverfaſſung anerkannt haben, in Beziehung auf die zum
Schutze der Nationalverſammlung und Reichsverfaſſung zu er
greifenden gemeinſamen Maßregeln ſich ins Benehmen zu ſetzen
2) unverweilt dafür Sorge zu tragen, daß das wuürttembergi-
ſche Militär nicht zu einem Angriffe auf die Nationalverſamm-
lung verwendet werde; 3) unter den vorliegenden dringenden
Umſtänden die bereits beantragte Beeidigung der wurttembergi-
ſchen Truppen auf die Reichsverfaſſung ſo ſchleunig als moög-
lich vorzunehmen. Seeger beantragt, da hier Schweigen die
beredteſte Sprache ſei, und da es nicht politiſch ware, ſich jetzt
in eine Diskuſſion über Fragen von ſolcher Tragweite einzu-
laſſen ſo möge die Kammer ſogleich zur Abſtimmung ſchreiten.
Scherr ſtellt das Amendement, bei Ziffer 2) nach „National-
verſammlung“ die Worte: „oder auf Staaten und Volksſtam
me, welche die Reichsverfaſſung anerkannt haben, vielmehr zum
Schutze derſelben“, einzuſchalten. Dieſem widerſetzt ſich Staats-
rath Römer. Das Amendement wird mit 59 gegen 18 Stim-
men verworfen. Sofort wird Ziffer 1) mit 76 gegen 1 Stim-
me, Ziffer 2) ohne namentliche Abſtimmung, Ziffer 3) mit 68
gegen 9 Stimmen angenommen. Auf eine Anfrage Zwer-
gers entgegnet General Rüpplin, daß die württembergiſchen
Truppen an der badiſchen Grenze nur zum Schutz des dies-
ſeitigen Gebiets aufgeſtellt ſeien, und daß Befehle des Reichs
miniſteriums an dieſelben nicht anders als in Uebereinſtimmung
mit der wuürttembergiſchen Regierung zum Vollzug kommen
dürfen. Damit beruhigt ſich die Kammer vollkommen.

Zum Schutze der Landesgrenze gegen etwaige Gebietsver-
letzungen durch bewaffnete Freiſchaaren, wie ſolche in den letzten
Tagen an mehreren Punkten ſtattgefunden haben, wird entlang
der badiſchen Grenze ein königlich wurttembergiſches Truppen
korps unter den Befehlen des Generalmajors v. Baumbach
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in den Gegenden von Jllingen, Maulbronn, Dürrmenz c. zu-

ſammengezogen. 4Der „Schwabiſche Merkur“ ſchreibt Einem hieſigen Hand
lungshauſe kam geſtern ein Schreiben eines Karlsruher Hauſes
zu, welchem eine größere Summe in Papiergeld beigelegt ſein
ſollte. Dieſes Papiergeld lag aber nicht bei; dagegen brachte
ein zweiter Brief des Karlsruher Hauſes die Aufklärung: Das
Karlsruher Poſtamt habe jenes Papiergeld mit der Erklärung
zurückgewieſen, daß die badiſchen Poſten bis auf Weiteres we-
der Geld noch Werthpapiere zur Befoörderung übernehmen
können.

München, d. 21. Mai. Jedermann in Munchen weiß,
daß unſere Garniſon ſtarker iſt als ſie vielleicht je war. Aber
Niemand hatte bisher dieſe imponirenden Truppenmaſſen bei-
ſammen geſehen. Heute ſollte der Bevölkerung und den etwa
Aufſtandsluſtigen Gelegenheit gegeben werden, ſich von den vor-
handenen militäriſchen Mitteln nicht nur im Allgemeinen zu
uüberzeugen, ſondern auch von deren Geiſt. Der Konig, die
Königin und die Prinzen wurden von allen Regimentern enthu-
ſiaſtiſch empfangen. Das thun die Offiziere nicht allein, für
welche heute gleichzeitig ein ſehr umfaſſender Armeebefehl er-
ſchienen iſt, das iſt Fleiſch und Blut der Soldaten! Da und
dört ſoll auch ein Nieder mit den Demokraten, Nieder mit den
Pfaälzern, Nieder mit der Linken, erſchallt ſein. Wir ſelbſt
haben davon Nichts vernommen, laſſen es alſo nicht blos dahin
geſtellt ſein, ſondern müſſen es ſogar bezweifeln. Viele Tau-
ſende waren auf dem Marsfelde Zeugen der Muſterung und
des Geiſtes der Regimenter, und nur abſichtliche Blindheit oder
Wahnſinn müßte im Spiele ſein, wenn die Wirkung des Ge-
ſchehenen und Gehoörten fur die Aufrechterhaltung der Ruhe in
München nicht eine nachhaltige ſein ſollte! (L. Ztg.)

München, d. 21. Mai. Bei Eroffnung der heutigen
Sitzung der II. Kammer wird mit Verleſung des Einlaufs
begonnen aus demſelben ergiebt ſich, daß ein neugewahlter Ab-
geordneter aus der Pfalz, Pfarrer Tafel, eingetroffen iſt. Er
wird beeidigt und leiſtet den Schwur unter dem bekannten Vor-
behalt. Eine Beſchwerde des Abg. Kolb gegen das Präſidium
wegen der Abſtimmungsverweigerung von vorgeſtern ſoll, ſobald
das Praſidium vervollſtändigt iſt, einer Kommiſſion vorgelegt
werden. Eine ſchriftliche Jnterpellation der Abgg. von Leichen-
feld, Hirſchberger und Anderen vom rechten Centrum will offi-
cielle Aufſchluſſe über die Ereigniſſe in der Pfalz und wird vom
Juſtizminiſter v. Kleinſchrod ſofort beantwortet: Die erſten amt
lichen Anzeigen über die Bewegungen in der Pfalz datiren von
Ende April, wo bereits in Verſammlungen und in der Preſſe
die Lostrennung von Baiern angeregt wurde. Es wurde darauf
eine Verſammlung auf den 1. Mai in Kaiſerslautern angeſetzt,
wo die Mittel berathen werden ſollten, um die Regierung zur
Anerkennung der Reichsverfaſſung zu zwingen. Der Beſchluß
vom 1. Mai, worin die Regierung für rebelliſch erklärt wurde,
ward geſaßt und darauf in der Volksverſammlung vom 2. Mai
der Landesvertheidigungs Ausſchuß gebildet und von dieſem die
bekannten Beſchlüſſe und Erklärungen erlaſſen. Ein officieller
Bericht, den der Miniſterpräſident vorlieſt, ſieht in der ganzen
Bewegung nur das Ueberwiegen der rothen Republikaner und
Kömmuniſten. Ein Beſchluß des pfalziſchen Appellationsgerichts
lehnte die Einleitung von Unterſuchungen als weder rathſam
noch ausführbar ab die Aufregung und die Anſicht von der
Gültigkeit der Reichsverfaſſung ſei ſo allgemein, däß das An
ſehen der Gerichte nur verlieren könnte, wenn man in undurch-
führbarer Weiſe einſchreiten wollte. Jn der Nacht zwiſchen dem
7. und 8. Mai wurden einzelne Theile der pfaälziſchen Eiſen-
bahn zerſtört die preußiſchen Trüppen wurden von Landau ab-
gehalten Reichskommiſſar Eiſenſtuck ſchickte ſie zuruck. Die

x

Communication wurde unterbrochen, officielle Depeſchen als ver
dächtig erbrochen und von Hrn. Eiſenſtuck dann wieder weiter
geſendet. Unterm 12. Mai wird eine furchtbare Verſchlimme-
rung der Zuſtände in der Pfalz, die mit volliger Anarchie be-
droht ſei, berichtet; demnach ſeien in Neuſtadt den ruhigen
Burgern und den Beamten die Waffen genommen und an De-
mokraten und Proletariat vertheilt worden. Die Einſchüchte-
rung der Beamten bewirkte, daß eine Zahl derſelben dem Reichs
kommiſſar ihre Unterwerfung unter die Reichsverfaſſung ankun-
digte. Der zum Kommandanten der Volkswehr ernannte Fen-
ner verſprach den übertretenden Unteroffizieren der Linie Offi
zierſtellen; ein polniſcher Kapitain wurde zum zweiten Kom-
mandanten gewählt. Weitere Berichte ſchildern die Art und
Weiſe, wie die Truppen zum Abfall bewogen worden, die Angſt
und Spannung der Ruhigeren, die Gefahr vor dem hereinſtro-
menden Geſindel. Eine Aufforderung zur Vorbereitung einer
proviſoriſchen Regierung wird verleſen und bemerkt, daß nach
Zeitungsnachrichten eine ſolche wirklich gebildet worden iſt. Die
letzten officiellen Berichte, die das Miniſterium erhielt, ſind vom
13. und 15. Mai.

München d. 21. Mai. Eben erfolgte nach fuünfſtündi-
gen ſturmiſchen Debatten und einer einſtundenlangen Schluß-
rede des Abg. Schulz die Abſtimmung über die Adreſſe, wel-
che mit der unbedingten Anerkennung der deutſchen Verfaſſung
ein Mißtrauensvotum gegen das Miniſterium v. d. Pfordten
ertheilt; ſie wurde mit 72 gegen 62 Stimmen angenommen.
Lerchenfeld und ſeine Partei legen eine Verwahrung zu
Protokoll, daß man in ſo bewegter Zeit das Land in eine Mi-
niſterkriſis ſtürzen wolle.

Nach Briefen aus Würzburg ſind ſämmtliche Rekruten
des 14. Jnfanterieregiments, welche bekanntlich von den Pfaälzer
Jnſürgenten in Ludwigshafen gefangen genommen worden wa-
ren, wieder in Würzburg eingetroffen und haben ſich daſelbſt
bei ihren Vorgeſetzten gemeldet, nachdem ihnen die Jnſurgenten
vergeblich einen täglichen Sold von 28 Kreuzern geboten hat-
ten, um ſie zum Uebertritte zu bewegen.

Nürnberg, d. 22. Mai. Geſtern Abend fand eine
Nachfeier des am 20. Mai auf Veranlaſſung des Arbeiter-
vereins auf dem Schloßzwinger gehaltenen ſogenannten Ver-
brüderungsfeſtes mit dem Militair ſtatt. Die Sol-
daten welche ſich dabei betheiligten, beſtanden hauptſach-
lich aus Jnfanteriſten. Es hatte ſich aber auch eine Anzahl
der hier liegenden Chevauxlegers und reitenden Artilleriſten ein-
gefunden. Dieſe brachten dem Könige Hochs und ſtimmten das
„Heil unſerm König, Heil“ an. Darauf ſoll einer aus der
Menge den Ruf: Nieder mit der Monarchie! erhoben haben.
Dies wurde das Signal zum Ausbruche.
viliſten ſuchten ſich nun raſch und friedlich zu entſernen, wur-
den aber von den Chevaupxlegers und Artilleriſten mit der blan-
ken Waffe überfallen und eine Stricke Wegs verfolgt, wobei
mehrfache, zum Theil bedeutende Verwundungen vorgekommen
ſind. Außerdem wurde von den Excedenten das Wirthſchafts-
mobiliar auf dem Schloßzwinger demolirt. Dies iſt, was wir
bis j tzt über dieſe Vorfälle mit einiger Sicherheit vernommen
haben die Unterſuchung wird das Nähere herausſtellen und zur

Beſtrafung der Schuldigen führen. (N. C.)
Dresden, d. 23. Mai. Die Vorunterſuchung über

die letzten Ereigniſſe, womit die HH. Stadtrichter Burkhardt
(nicht Jaäger, wie irrthümlich gedruckt war) und Stadtgerichts-
räthe Dr. Mannfeld und Dr. Flemming beauftragt ſind, iſt jetzt
ſo weit gediehen, daß demnächſt die Hauptunterſuchung wird
beginnen konnen. Daß die Vorunterſuchung bei 597 Ver-
hafteten (auf ſo hoch war bis geſtern Abend deren Zahl geſtie
gen) eben ſo mühſam als aufhaltlich iſt, begreift ſich von ſelbſt,

Die anweſenden Ci-
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und gleichwohl war es nöthig, vor Allem die Legitimations-
verhältniſſe feſtzuſtellen, um gar nicht oder minder Gravirte
ſofort entlaſſen zu können. Es ſind auch dem zufolge bis ge
ſtern Abend 138 gänzlich und 38 gegen Handgeloöbniß ent-
laſſen, 12 aber den kompetenten Behörden zur weitern Ent-
ſchließung zugeſtellt worden. Unter Letztern befindet ſich auch
der vormalige Abgeordn. Seltmann. Den reſolvirten Entlaſ
ſungen iſt ubrigens, mit Ausnahme eines einzigen Falles, Sei-
tens der oberſten Militairbehörde niemals irgend eine Schwie-
rigkeit entgegengeſetzt worden und ſind die darüber umlaufen-
den Geruchte daher völlig unbegründet. Ueberhaupt darf man
nicht glauben, daß die Juſtizbehörde der Militairbehörde unter-
geordnet ſei; es findet vielmehr blos eine Notification der be-
ſchloſſenen Entlaſſungen ſtatt, wie dies auch ſonſt den Polizei
behörden gegenüber zu geſchehen pflegt. Zu der ſchon oft be
wahrten Selbſtſtaändigkeit unſers Richterſtandes darf man auch
ſchon an ſich das Vertrauen hegen, daß er ungebührlichen Ein-
fluſſen, ſelbſt wenn ſie einmal verſucht werden ſollten, zu wider
ſtehen und zu begegnen wiſſen würde. Unter den neuerdings
Verhafteten befindet ſich der vormalige Abg. Gautſch aus Roß-
wein. Der Belagerungszuſtand wird übrigens ziem-
lich mild gehandhabt; nachſten Sonntag dürfen auch die Tanz-
muſiken wieder ihren Anfang nehmen. (Dr. J.)

Klausthal, d. 20. Mai. Am 13. Mai fand hier eine
große Demonſtration der ſämmtlichen Bergmanns- und
Handwerkervereine von Klausthal, Zellerfeld und der Umgegend
ſtatt. Circa 9000 Menſchen zogen in einem wohlgeoroneten
Zuge, jeder Verein mit ſeiner Fahne und ſeinem Muſikchor,
nach dem Schützenhauſe, woſelbſt der Beſchluß gefaßt wurde
„Mit Gut und Blut die Reichsverfaſſung feſtzuhalten.“ Da
am 17. Mai in Folge deſſen der Paſtor L. von der Kanzel
herab auf die hieſigen Vereine und deren Wirken auf eine nicht
zu vertheidigende Weiſe ſchalt, zog vorgeſtern eine ungeheure
Menſchenmaſſe nach ſeinem Haus und zwang ihn offentlich, we
gen ſeiner Aeußerungen Abbitte zu thun. Dazu iſt noch bei
dem heutigen Wochenblatt eine Beilage vom Bergmanns- und
Handwerkervereine zu Klausthal erſchienen, worin ſie bekannt
machen, daß ſie ſammtlich die Kirche verlaſſen wurden ſobald
der Paſtor L. wieder die Kanzel beſteigen würde. Jn
Oſterode iſt in dieſen Tagen Jnfanterie und Artillerie einge
rückt, da die Aeltern ſich geweigert, ihre Söhne looſen zu laſſen.
Anfangs weigerten ſich die Bürger ſtandhaft, die Soldaten auf-
zunehmen, nachdem jedoch letztere drei Stunden auf dem Markte
geſtanden verſtand man ſich endlich dazu.

Flensburg, d. 21. Mai. Aus Nebel bei Horſens vom
19. Mai, Morgens 10 Uhr, wird gemeldet: Seit Mittwoch
liegt die preußiſche Diviſion theils in Horſens, theils in den
Dorfern, eine Meile weiter. Die preufßiſch-polniſche Landwehr
und die Jager haben die Vorpoſten. Geſtern Abend gegen
7 Uhr wurde alarmirt; die Huſaren, das Ste Regiment und
das 17te Landwehr- Regiment waren augenblicklich zum Angriff
fertig und zogen über die Höhen dem Feinde entgegen. Um
8 Uhr wurden 17 gefangene däniſche Dragoner eingebracht es
war nämlich von 40 zum Rekognosziren ausgeſandten Huſaren
einer, der ſich zu kuhn um eine Höhe herum gewagt hatte,
von zwei dort aufgeſtellten Schwadronen daäniſcher Dragoner
gefangen genommen worden kaum merken dies ſeine Kame-
raden, ſo ſprengen ſie gegen den ungleich ſtärkeren Feind mit
Hurrahruf an, ſie werfen ihn, verfolgen ihn eine halbe Stunde
Weges, befreien ihren Kameraden und nehmen 17 DOragoner
gefangen. Die Pferde dieſer Kavallerie waren äußerſt ſchlecht
und ſchwerfaällg. Als die Gefangenen in Horſens ankamen,
kollektirten die dortigen Bürger fur ſie und brachten 159 Rothlr.
zuſammen.“

Am 20. Mai iſt in Eckernförde die Hamburger Tau
cherglocke angelangt, um bei der Bergung der Trümmer des

Chriſtian VIII.“ zu helfen. Bisher hat man erſt 11 Stück
Kanonen ans Land gebracht.

Wien d. 21. Mai. Aus glaubwurdiger Quelle erfährt
man aus Ungarn, daß der General Dembinski mit einem aus
erleſenen Armeecorps (man ſagt 20,000 Mann, großentheils
Huſaren) nach Galizien eindringen wollte. Die Armee folgte
ihm mit dem groößten Eifer bis zur Grenze. Als die Avant
garde, mehre 1000 M. ſtark, dieſe ſo erreichte, machte ſie Halt.
Oembinski commandirte vorwärts, aber die Truppen erklärten
einmüthig, nicht aus Ungarn gehen zu wollen, und als er ihnen
drohte, ſie decimiren zu laſſen, wenn das Gros der Armee nach
gekommen, erwiderten ſie, daß die ganze Armee damit einver-
ſtanden ſei. Er mußte daher den beabſichtigten Einfall in
Galizien aufgeben. Nach andern Nachrichten ſei Dembinski ge
ſchlagen worden. Man ſagt, die k. k. Truppen waren bis
Raab vorgerückt. Auch erwartet man, daß die k. k. Geſammt
armee in einigen Tagen überall die Offenſive ergreifen werde.
Ein myſteriöſes Gerücht, welches in ſehr achtbaren Kreiſen

die Runde macht, laßt den guten Furſten Windiſchgratz auf
eine tragiſch romantiſche Weiſe ſeine Heldenlaufbahn ſchließen
er ſoll ſich heißt es erſchoſſen haben weil eine ungari-
ſche Dame verhaftet worden, die in ſehr naher Beziehung zu
Sr. Durchlaucht geſtanden und den Magyaren gewööhnlich, wenn
nicht die k. k. Feldzugspläne, doch wenigſtens die Marſchroute
verrathen hatte. Daß die Dame verhaftet worden, iſt gewiß
laächerlich ſcheinen jedoch die Zumuthungen gegen den Helden von
Prag und Wien, der überhaupt in letzter Zeit vielfach Gegen-
ſtand der abenteuerlichſten Verwunſchungen und Verleumdungen
der Schwarzgelben geworden iſt. Dergleichen gemeine Ausfälle
auf eine Perſoönlichkeit, die man vor Kurzem noch auf den
Knien angebetet, charakteriſiren einen Theil unſerer Bevolke-
rung, der ſich par excellenee gutgeſinnt nennt. General
Haynau iſt von Meſtre angekommen und begiebt ſich ungeſäumt
zur ungariſchen Armee, die heute ihre Operationen beginnen
wird. Auf der Borſe wollte man jedoch mit Beſtimmtheit wiſ-
ſen, daß Oedenburg von den Magyaren beſetzt worden.

Jtalien.
Uebergabe von Bologna. Officielle Berichte, die

aus dem öſterreichiſchen Hauptquartier von Borgo Panegale in
Mailand eingelaufen ſind, beſagen Folgendes: Am 13. machte
eine feindliche Colonne von 1200 Mann mit verſchiedenen Stu
cken Artillerie von San Felice und Lamme her auf der Straße
Emilia einen Angriff auf das öſterreichiſche Lager. Vier Com-
pagnieen ſteieriſche Schützen mit 2 Kanonen wurden ihnen ent
gegengeſandt. Sie griffen den Feind mit dem Bajonnet an,
warfen ihn in ungeſtuüme Flucht, machten viele Gefangene und
eroberten 3 Kanonen, die kaum Zeit hatten, einen einzigen
Schuß zu thun. Zu gleicher Zeit wurde von Bologna aus
verſucht, einen Ausfall zu machen, der aber von Oberſt Thun
kräftig zuruckgeſchlagen wurde. Am 14. kam der Cavalleriege-
neral Gorczkowsky an der Spitze eines zahlreichen Truppen
corps im Lager von Borgo Panegale an. Am 15. begann das
Bombardement von Neuem. Kaum hatte es jedoch begonnen,
ſo wurde auf dem Thurm des apoſtoliſchen Palaſtes (des Re
gierungsſitzes), ſowie auf allen Kirchthurmen die weiße Fahne
aufgepflanzt. Eine Deputation ſtellte ſich im Hauptquartier
ein, welcher eine Friſt bis zum 16. 5 Uhr Morgens zur Ueber-
gabe eingeräumt wurde. Um dieſe Zeit kam eine zweite Depu
talion, an ihrer Spitze Cardinal Oppizzoni, welche eine Capi-
tulation abzuſchließen Vollmacht hatte. Dies geſchah, und in
Folge deſſen wurden die Thore Caſtiglione, S. Feice und Gal-



liera von den öſterreichiſchen Truppen beſetzt, die Barrikaden
entfernt und die Artillerie der Jnſurgenten beim apoſtoliſchen
Palaſt unter der Verantwortlichkeit des Stadtraths und des
Commandanten des vierten papſtlichen Regiments gelaſſen. Die
allgemeine Entwaffnung iſt im Gange. Die Höhen um die
Stadt herum bleiben von den öſterreichiſchen Truppen beſetzt.
General Gorczkowsky hat die Verrichtungen eines Militär und
Civilgouverneurs übernommen. Die von ihm befehligten Trup-
pen bleiben in Bologna. Das Armeecorps unter F.-M. Wim-
pffen dagegen ſchlägt die Richtung nach Caſtel S. Pietro ein.

Freie Gemeinde.
Sonntag Nachmittag 2 Uhr (Wislicenus über Jeſus und

die Phariſäer).

Fonds und Geld-Cours.
Berlin den 24. Mai.

Z3f. Brief. SGeld. Zf. Brief. Geld.
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Getreidepreiſe.
(Nach Berliner Scheffel und preuß. Gelde.)

Halle den 24. Mai.

Weizen 2 m A bis 24 2 6Roggen 2 227 leGerſte 25 m 2 227 2 6Hafer W 156 17 66

Engliſcher Hof:

6

Magdeburg, den 24. Mai.

Weizen 46 50 Gerſte 20 21Roggen 25 26 Hafer 13 16Nordhauſen, den 22. Mai.
Weizen 1 18 bis 2 Gerſte 23 bis 28Roggen 24 29 Hafer 15 e 18
Rüböl, der Centner 15
Leinöl, der Centner 121

Berlin, den 24. Mai.
Weizen nach Qualität 54——58
Roggen loco und ſchwimmend 25——-261/,

pr. Mai/ Juni 26 Br. 252 G.
Jununi,/ Juli 26 Br. 26 G.
Juli Auguſt 26/, Br. 26 G.
Sept. /Octbr. 28 Br. 271 G.

Serſte, große, loco 2224

Hafer loco nach Qualität 15--16
Rüböl loco 142 bz.

pr. Mai 132 bz. u. Br.
WMai/ Juni 137 Br., 135 G.
Juni/ Juli 13/, Br. 131 G.
Juli Auguſt 13 Br. 13 G.
Aug. Sept. 13 Br. 13 G.
Sept /Oet. 127, Br. 1258, G.

Leinöl loco 98 a.
Lieferung 98 e.

Spiritus loco ohne Faß 16!/, bz.
pr. Mai/ Juni 16

Juni,/ Juli 16 Br. 161 G.
Juli Auguſt 168 Br. 16 G.

(Nach Wispeln.)

Waſſerſtand der Saale bei Halle
am 24. Mai Abends 6 Uhr am Unterpegel 6 Fuß Zoll.
am 25. Mai Morgens 6 Uhr am Unterpegel 5 Fuß 11 Zoll.

Waſſerſtand der Elbe bei Magdeburg
am 24. Mai Nr. 0 und 2 Zoll.

Fremdenliſte.
Angekommene Fremde vom 24. bis 25. Mai.

Jm Kronprinzen Die Hrru. Kaufl. Schöning a. Vlotho, Boltze a.
Magdeburg, Löſer a. Breslau. Hr. Rent. Stüber a. Berlin. Hr.
Lieut. v. Micke a. Potsdam.

Stadt Zürich Die Hrrn. Fabrik. Benkendorf a. Wolfenbüttel, Schmidt
a. Altenburg. Hr. Lieut. v. Lentzſch a. Frankfurt. Die Hrru. Kaufl.
Schöler a. Hamburg, Mendelſohn a. Javer, Heine a. Berlin, Lür-
ges a. d. Schweiz.

SEoldunen Ring: Hr. Cand. Themar a. Berlin. Die Hrrnu. Gutsbeſ.
Michaelis u. Sedlmann a. Sayritz. Die Hrrnu. Kaufl. Ronda g.
Leipzig Schule a. Dresden.

Hr. Aſſeſſor Kamps a. Eisleben. Hr. Prof. Kettler
a. Nürnberg. Hr. Partik. Rebus a. Hamburg. Hr. Banquier Petzold
a. Berlin.

Goldnen Löwen Hr. Paſtor Schönhardt a. Liſſa. Hr. Dr. Maurer
a. Berlin. Hr. Rittergutsbeſ. Schenk a. Poſen. Hr. Kaufm. Wey-
bach a. Hamburg. Hr. Fabrik. Schindler a. Neuſtadt. Hr. Maſſchi
nenbauer Steffens a. Kopenhagen.

Stadt Hamburg Die Hrru. Kaufl. Richter a. Berlin, Bertin a.
Magdeburg, Lennep a. Düſſeldorf. Hr. Gutsbeſ. Rinow a. Arnſtadt.
Hr. Offizier v. Katinzky a. Stuttgart. Hr. Antiquar Hebern g.
Dresden.

Schwarzen Bär: Hr. Schichtmeiſter Müller a. Johanngeorgenſtadt.
Hr. Dr. med. Hüter a. Melſungen. Hr. Kaufm. Vollmann a. Of-
fenbach. Hr. ForſtEleve Engelbrecht a. Teuſchnitz.

Soldne Kugel: Hr. Muſik Dir. Sachſe a. Hannover. Die Hrru.
Kaufl. Müller a. Leipzig Scharrn a. Lübeck, Allem a. Hamburg.

Zur Eiſenbahn: Hr. Poſthalter Krüger m. Tochter a. Naumburg.
Die Hrru. Kaufl. Storch a. Berlin, Laumann a. Magdeburg, Zäncker
a. Chemnitz. Hr. Dr. med. Lehner a. Berlin. Hr. Conditor Albers
a. Dresden. Hr. Baumſtr. Range a. Berlin.
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Bekanntmachungen.
Mehrere tüchtige Land Wirthſchafterin-

nen finden ſofort und zu Johannis gute
Stellen durch Commiſſionair J. G. Fied-
ler in Halle Nr. 209.

Kapitalien auf erſte ſtaädtiſche und land
liche Hypotheken von 300 bis 1000 und
von 1500 bis 12,000 weiſt nach

J. G. Fiedler, kl. Steinſtraße.

Erfurter Schuhe, neueſter Façon,
empfiehlt F. Zimmermann.

Eine große Auswahl Glacé-Hand-
ſchuhe, das Paar von 7 bis zu
1 empfiehlt F. Zimmermann.

Glacé- Handſchuhe werden gewaſchen
und gefarbt bei F. Zimmermann,

Markt Nr. 942.

Forſter Wein u. f. Medoe St.
Julien billigſt bei Franz Laage.

3000, 1000, 800, 500, 400 u. 100
Thaler ſind auszuleihen durch den Actuar
Dancker in Halle, Schmeerſtr. Nr. 480.

Neue Pianoforte's verkaufen
und vermiethen billigſt

Rahnefeld Comp.
Etabliſſement.

Mit Anfertigung aller Arten Petſchafte,
Stempel zum Schwarzdruck und Zeichnen
der Waſche, ſowie jeder beliebigen Schrift-
Gravirung empfiehlt ſich

Wiener jun., Graveur,
Leipziger Straße Nr. 290, im Hauſe des

Hrn. Kaufmann Mattheſtus.

Zu den Pfingſtfeiertagen,
den Iſten fruüh Speckkuchen und Nachmit-
tags Garten-Concert; den 2ten, Zten und
Knoblauchs Mittwoch Tanzvergnügen wo
zu ergebenſt einladet

H. W. Preis in Trotha.
Funkens Garten.

Den ſten Feiertag früh von 5 Uhr an
Concert von der Familie Drechsler.

Den erſten und zweiten Pfingſt-
feiertag von Morgens 6 Uhr und
von Mittags 3 Uhr an Concert
in der Weintraube.

Stadtmuſikchor.

Den dritten Feiertag Concert
in der Weintraube.

Stadtmuſikchor.

Die Kohlenpreiſe
auf den hieſigen Gruben ſind höherer Be
ſtimmung zufolge dahin geaändert worden,
daß

vom 27. dieſes Monats an
die klaren und ſogenannten Bäcker
kohlen, ſowohl auf dem Tagebau in
Nietleben, als auch in der Dölauer
Haide und an der Eiſenbahn, in
der Nähe der hieſigen Nagelfabrik, pro
Tonne mit

3 8
in der ſogenannten Wachholdergrube
aber mit

2 M 8
verkauft werden ſollen, was hierdurch zu
Jedermanns Kenntniß und mit dem Be-
merken veroöffentlicht wird, daß der Preis
der gegenwärtig in großem Vorrath vor-
handenen

Stückkohlen pro Tonne 7 6
auf ſammtlichen Ladepunkten unverandert
bleibt.

Neuglücker Verein bei Nietleben,
den 12. Mai 1849.

Der Schichtmeiſter
Wernicke.

Guten, lang und weiß kochenden
Tafelreis, à W 2 fur 1 16 t.

Ernſt Becker.

Dünger- Auction.
Donnerstag den 31. Mai früh 9 Uhr

werden 10 Haufen Pferdedünger im Gaſt-
hofe zur goldenen Kugel verauctionirt.

Beſte Catharinen-Pflau-
men ſowie türkiſche und böhmi-
ſche Pflaumen, à t 21 und
2 empfiehlt C. Kramm.

Den 2ten und Zten Pfingſtfeiertag ladet
zum Tanzvergnuügen ergebenſt ein

C. Kunze in Reideburg.

Ein Sommer-Logis iſt noch zu ver-
miethen bei W. Büügler auf der Maille.

Auch ſind daſelbſt gute Breihahnshefen
zu haben.

Ein ſehr gut gehaltenes Pianoforte von
ſchönem Ton iſt fur 45 eins dergl.
von 6 Octaven fur 16 A zu verkaufen
bei Rahnefeld Comp., Rathhaus-
gaſſe Nr. 247.

Mützen
Herren und Knaben, modern undfur

billig, empfiehlt
F. Körner,

Leipzigerſtraße, dem goldenen Löwen
gegenüber.

Obſt Verpachtung.
Die diesjährige Obſt-Nutzung bei dem

Amte Giebichenſtein und dem Vor-
werke Seeben ſoll

Sonnabend den 2. Juni d. J.
Vormittags 10 Uhr,

nach Befinden in drei Parcellen, oder auch
im Ganzen, öffentlich meiſtbietend, unter
den im Termine bekannt zu machenden Be
dingungen auf dem Vorwerke Seeben
verpachtet werden. Die Hälfte des Pacht-
geldes iſt ſofort nach ertheiltem Zuſchlage
im Termine baar zu erlegen.

Amt Giebichenſtein, d. 24. Mai 1849.
H. Bartels.

S Müutzen S
fur Herren und Knaben, ſehr elegant ge-
arbeitet, in Seide und Tuch, ſo wie in
allen neuen Stoffen empfiehlt zu ſoliden
Preiſen Carl Pötſch,
Brüderſtraße neben dem Kaufmann Hrn.

Pintus.

Glace- Handſchuhe
fur Herren und Damen, ſo wie feine
Herren Waſche, Shlipſe, Cravatten und
Gummi-Hoſentrager empfiehlt

Carl Pötſch.

Mein ſchöner Mansfelder
Bergwein, 1I8A2r, das Quart
S die Flaſche 6 ein milder
Tiſchwein und zur Bereitung von Maitrank
zu empfehlen, iſt mindeſtens eben ſo gut,
wenn nicht beſſer, als der Wein, welcher
unter dem Namen eines leichten Rhein-
und Moſelweins ausgeboten und verkauft
wird dieſen offerirt ergebenſt

W. Fürſtenberg.

Den 2. und 3. Pfingſtfeiertag ladet
zum Tanzvergnugen ganz ergebenſt ein

W. Weber in Hohenthurm.

Gutsverkauf.
Das Siegelſche Koſſathengut Nr. 5

zu Kockwitz, mit einem Garten und 28
Morgen 19 [Ruthen Feld, wird auf
den I. Juni d. J. an der bisherigen
Patrimonial- Gerichtsſtelle zu Queis ſub-
haſtirt, was ich Namens der Hypotheken-
glaäubiger bekannt mache.

Der Rechts Anwalt
Göödecke.

Dietrich, Bandagiſt, Leipzigerſtraße,
empfiehlt Bandagen jeder Art.

Eine neumelkende Kuh iſt zu verkau
fen bei Weſtfeld in Döölau.
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Die Sonnen und Regenſchirm-Fabrik
von

F. E. Spieß in der alten Poſt
empfiehlt ihr wohlaſſortirtes Lager in Regenſchirmen und Son-
nenſchirmen in den neueſten Façons mit Freſur oder Spitzen be-
ſetzt. Vorjährige Sonnenſchirme werden ſehr billig verkauft.

übernehme ich das Ueberziehen der Schirme, ſo wie alle
eparaturen.

Ein reichhaltiges Lager in Tuch und Sommermützen neue-
ſter Façon empfehle ich hiermit beſtens unter Zuſicherung reeller und prompter
Bedienung. Die Kürſchnerwaaren- und Mützenhandlung

von Fr. Körner,
Leipzigerſtraße, dem goldenen Löwen gegenüber.

Dtablissement.
Einem hieſigen und auswärtigen geehrten Publikum empfehle ich meinen ſeit

dem 8. Mai d. J. käuflich ubernommenen

„„Gaſthof zur Stadt Hamburg“
in Bitterfeld zur gefälligen Beachtung.
hin gerichtet ſein,

Mein eifrigſtes Beſtreben wird ſtets da
ein verehrtes Publikum ſo wie in meinen früheren Gaſt und

Schenkwirthſchaften nach Kräften in jeder Hinſicht zufrieden zu ſtellen ganz beſon-
ders empfehle ich allen hier geehrten Durchreiſenden meine beſonders gut eingerichte
ten Lokalitaäten und Betten bei Uebernachtung.

Bitterfeld, den 18. Mai 1849. Leopold Pfaul,
Gaſtwirth zur Stadt Hamburg.

Verſicherungen gegen Hagelſchaden fur die
„Neue Berliner Hagel-Aſſeeuranz- Geſellſchaft

nimmt fortwährend an der Agent C. G. Brutſchke in Bibra.

Beſte Meſſinager Apfelſinen u. Citronen, neue
MadjesHeringe e fetten ger. Weſer-Lachs, neuen Klipp-
ſiſch und friſche Bratheringe empfiehlt C. Kramm.

L —D

Holz-Auction in der Goitzſche.
Zum meiſtbietenden Verkaufe von

I. circa 26 harten, melirten und weichen
61

234
e Y Sctcockklaftern,

Scheitklaftern,
Knüppelklaftern,
Reisklaftern,

auf dem Schlage an der Trebigke in der Goitzſche;
II. circa 30 Stockklaftern,

auf dem Schlage an der Tanzbruücke in der Goitzſche,
ſteht Termin auf

Dienstag den 5. Juni d. J. Vormittags 9 Uhr
auf den oben genannten Schlagen an, wozu Kaufliebhaber mit dem Bemerken ein
geladen werden, daß die zum Verkaufe kommenden Hoölzer auf Erfordern von dem
Königl. Forſter Romanus zu Forſthaus Goitzſche in den 3 letzten Tagen vor der
Auction vorgezeigt werden.

Zöckeritz, den 23. Mai 1849. Königl. Oberforſterei,
Rink v. e.

Pianoforte mit Metallplatten ſind
aus unſrer Fabrik wieder angekommen, und
Reparaturen und Stimmungen werden von
nun an xuünktlich beſorgt von

Steingräber Comp.,
Barfüßerſtraße Nr. 90.

Ein ſolider junger Mann, militaifrei,
ſucht als Commis in einem Detail-Ge-
ſchaft zum 1. Juni d. J. ein anderweites
Engagement und erbittet man ſchriftliche
Anträge unter Chiffre C. W. franco poste
restante Schhkeucditz.

Gebauerſche Buchdruckerei.

Friſcher Kalk
Dienstag den 29. Mai und Freitag und
Sonnabend den 1. und 2. Juni in der
Ziegelei zu Trotha.

Zum Pfingſtfeſt.
Den erſten Pfingſtfeiertag Concert, den

zweiten und dritten Pfingſtfeiertag Tanz-
vergnügen auf der Rabeninſel für gute
Muſik, gutes Getränk und dergleichen Sa-
chen, was den Gäſten zu wünſchen ſteht,
wird beſtens geſorgt. Haſſe.

Sehr ſtarken fetten Rheinlachs empfing

F. Eppner.

Echt engliſche Werkzeuge für Tiſchler
ſind angekommen, und ich empfehle ſolche
zu billigen Preiſen.

Carl Perſchmann in Cöünnern.

Uhrgläſer werden eingeſetzt bei
C. Perſchmann in Cöünnern.

Friſcher Maitrank
à 7

W. Fürſtenberg.

Friſcher Kalk
Donnerstag den 31. d. bei Trübe.

Mineral- Waſſer
von Dr. Struve

empfiehlt in ganz friſcher Fullung billigſt
E. L. Helm, große Steinſtraße.

2 Paar ſtarke eiſerne Achſen, ſowie
eiſerne Reife von allen Breiten ſind zu
verkaufen große Brauhausgaſſe Nr. 348.

FamilienNachrichten.
Todes-Anzelge.

Nach Gottes unerforſchlichem Rath
und Willen ſtarb an der Halsbraune am
22. d. M. früh halb 8 Uhr mein einziges
vielgeliebtes Kind Anna, in dem Lebens-
alter von 6 Jahren 2 Monaten. Dank
den edlen Freundinnen, welche mir bei
dem achttägigen ſchweren Krankenlager
meiner dahingeſchiedenen Tochter ſo red-
lich beiſtanden.

Dieſen fur mich ſo ſchmerzlichen Todes
fall zeige ich allen meinen auswartigen
Bekannten und Freunden mit tiefbetrüb-
tem Herzen an.

Beuchlitz, den 25. Mai 1849.
Verwittwete Roſine Kunze,

Schenkwirthin.
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Beilage zu Nr. 120 des Couriers, Halliſcher
Sonnabend, den 26.

Zeitung für Stadt und Land.
ai 1849.

Deutſchland.
Berlin, d. 25. Mai. Der Königl. niederlandiſche Contre

Admiral Arriens iſt von St. Petersburg hier angekommen.
Geſtern Morgen wurde der ehemalige Abgeordnete für

Berlin zur zweiten Kammer, Buchdrucker Berends, in ſei-
ner Wohnung durch einen Polizei Commiſſar und drei Schutz
manner verhaftet und in einer Droſchke nach der Stadtvoigtei
abgeführt. Auch der ehemalige Führer des bewaffneten Hand-
werker-Corps, v. Roſentreter, wurde geſtern früh in ſeiner

Wohnung in der Auguſtſtraße verhafter.
Nach dem Correſpondenz Bureau ſind außer den bei-

den obengenannten Perſonen noch folgende verhaftet worden:
Dr. Weiß Verfaſſer einer Schrift: Revolution und rettende
That Fabrikant Schildknecht (aus der Zeit der deutſch
katholiſchen Agitation her bekannt), Dr. Jul. Waldeck (ein
Vetter Johann Jacoby's), Baumeiſter Peterſen, Oberlandes-
gerichtsrath Pfeiffer (Sachwalter beim Geh. Ober Tribunal),
Oberlehrer Gebhardt, Oekon. Schönemann. Außer dieſen
werden als verhaftet genannt der beruhmte Mathematiker Prof.
Steiner, ein Aſſeſſor, der Dr. Fr. Koeppen u. m. A.

Es ſcheinen dieſe Verhaftungen mit den neulich im Hauſe des
Stadtraths Runge und in der Converſationshalle ſtattgehab-
ten und von der Polizei aufgehobenen Verſammlungen in Zu-
ſammenhang zu ſtehen. Die „Allgem. Ztgs.-Correſp.“ nennt
unter den Verhafteten auch den Kammergerichts- Aſſeſſor Herz-
feld, den Lehrer Koch, den Lehrer Dr. Gercke, den Aſſeſſor
Gubitz, den Apotheker Bernhardi. Jm Ganzen ſollen
14 Perſonen verhaftet ſein.

Königsberg, d. 21. Mai.
Bekanntmachung mit:

Nachdem von der Königlichen Regierung die Abhaltung des zum
19. d. M. beabſichtigten Städtetages unterſagt und demgemäß von dem
hieſigen Magiſtrat die an die Stadtbehörden ergangene Einladung zu-
rtückgenommen war, hatten ſich am geſtrigen Tage Einwohner der hie-
ſigen Stadt mit Männern aus einigen anderen Städten der Provinz
zu gemeinſamer Berathung im Kneiphöffſchen Junkerhofe vereinigt. Vor
dem Beginn der Berathung hatte der Unterzeichnete ſich an den Ort
der Verſammlung begeben und einem der Ordner amtlich eröffnet, daß
die Verſammlung verbotswidrig ſei und nicht ſtattfinden dürfe, in ſo
fern die Anweſenden hier in der Abſicht erſchienen ſeien, als Abgeord
nete und Vertreter von Stadtgemeinden und Namens derſelben Beſchlüſſe
zu faſſen hierauf von dem Ordner die Erklärung entgegen genom-
men, daß nach dem Ergebniß der gehaltenen Vorberathung eine ſolche
Abſicht nicht vorliege Wenn trotzdem die in den heutigen Zeitungen
enthaltenen Mittheilungen von Beſchlüſſen eines Städtetages berich
ten, welche von Abgeordneten der Städte und für ihre Kommittenten
gefaßt ſeien ſo ſehe ich mich veranlaßt, zur Beſeitigung jeder etwani
gen mißverſtändlichen Auffaſſung, hiermit zu erklären, daß jene Be
ſchlüſſe als durch geſetzlich legitimirte Vertreter abgegebene Willens-
äußerungen ſich nicht geltend machen dürfen. Es ſind dieſelben nichts
anderes, als der Ausdruck der perſönlichen Anſicht der Männer, welche
die Erklärungen unterzeichnet haben. Königsberg, den 20. Mai 1849.
Der Ober Präſident der Provinz Preußen. Jm Auftrage: (gez.) B.
Graf zu Eulenburg.“
Köln, d. 23. Mai. Das geſtern hier eingetroffene Ba

taillon des 26. Landwehr- Regiments iſt heute fruh nach Trier
weiter marſchirt. Heute Nachmittag traf ein Bataillon des 29.
Regiments hier ein.

Hamburg, d. 23. Mai.

Wir theilen nachſtehende

Ein Privatbrief aus Broörup
J vor Fridericia vom 20. d. berichtet, daß das aus 4 Moörſern,
welche 168pfundige Bomben werfen, und einer Anzahl Kano-
nen ſeit dem 16. unterhaltene Bombardement bereits mehrere
Straßen der Stadt Fridericia total vernichtet hat. Die Ein-
wohner der Stadt ſind alle nach Fühnen ausgewandert und nur
das Militair befindet ſich noch in der Feſtung es hat unmit-
telbar am Walle Baracken bezogen. Seit dem 19. Nachmit-

tags hatte man keinen Rauch in Fridericia aufſteigen ſehen.
Jm Lager vor Fridericia ſprach man (vermuthlich in Folge des
bekannten Manifeſtes der Statthalterſchaft) viel von Friedens
unterhandlungen, die in Hamburg ſtattfinden ſollten.

Schleswig, d. 22. Mai. Aus dem Munde eines hoch
geſtellten Offiziers erfahren wir Folgendes über das Armeekorps
des daniſchen GeneralMajors Rye. Es war die Abſicht deſſel
ben, ſich auf die nordöſtlich von Aarhuus befindliche große Halb-
inſel zurückzuziehen, ſodann ſich auf die ſüdliche Spitze dieſer
Halbinſel (Holpnaas) zu werfen um von dort aus eingeſchifft
zu werden. Da Holpnaas nur durch einen ſchmalen Damm
mit dem Kontinente verbunden iſt, ſo war dieſer Damm durch
künſtliche Vertheidigungs Anſtalten verſtärkt worden, um ſo den
Rückzug zu decken. Der Plan war gut, wie ein Jeder ſich
durch Anblick der Karte überzeugen kann. Es iſt aber dem Ge
neral von Prittwitz gelungen, durch ſchnelles Vordringen (die
Infanterie wurde auf Wagen befoördert) das daäniſche Armee-
Corps links von der Aarhuus- Randers Chauſſee abzudrangen,
ſo daß wir bei fortgeſetzter ſchneller Verfolgung der Nachricht
von der ganzlichen Abſchneidung des Reye'ſchen Korps entge-
genſehen konnen. Jn Randers und Hobroe iſt die Einſchiffung
ſchwerlich zu bewerkſtelligen. Das Rye'ſche Korps ſoll aus 5
Bataillonen Jnfanterie und 3 Regimentern Kavallerie beſtehen.
Jrn Eckernförde war am 22. gegen Mittag wieder durch

einen Alarmſchuß von der Norderſchanze, veranlaßt durch das
Erſcheinen eines Kriegsdampfſchiffs, das ſich bis auf Kanonen-
ſchußweite der gedachten Schanze genaäherr, Bewegung entſtan-
den. Man hat in dem Dampfſfſchiffe den „Geiſer“ erkennen wol-
len, nicht unwahrſcheinlich iſt aber die Vermuthung, daß es das
neulich in Kopenhagen angelangte engliſche Dampfſchiff geweſen
ſei. Daſſelbe entfernte ſich indeſſen bald wieder, nachdem es
noch einige Evolutionen gemacht. Uebrigens iſt man in Eckern-
forde auf den Empfang ſolcher Gäſte aufs Beſte vorbereitet.

Broßbritennien un Jrlanud.
London, d. 21. Mai. Vorigen Sonnabend zwiſchen 5

und 6 Uhr Abends feuerte ein iriſcher Arbeiter, Namens John
Hamilton, einen Schuß aus einem Piſtol auf den Wagen der
Königin ab, welche von einer Spazierfahrt in Hyde- Park nach
Buckingham-Palace zuruckkehrte. Der Thater wurde ſogleich
verhaftet und bei der gerichtlichen Unterſuchung ergab ſich, daß
er das Gewehr hoöchſt wahrſcheinlich bloß mit Pulver geladen
hatte. Als Beweggrund der That gab er ſelbſt Armuth an und
hatte demnach wohl gehofft, die Strafe einer bequemen Haft
zu erlangen.

Die „„Times“ vom vorigen Freitage enthält einen Leitar-
tikel über die deutſch-daäniſche Frage, worin es heißt, daß Lord
Palmerſton den von der daniſchen Regierung gemachten Vor-
ſchlaägen zu einem Waffenſtillſtande ſeine Zuſtimmung gegeben
habe. Dieſen Vorſchlägen zufolge ſoll proviſoriſch eine Thei-
lung des Herzogthums Schleswig vorgenommen und die Grenz-
linie zwiſchen Flensburg und Huſum gezogen werden. Was
ſüdlich liegt, ſoll von deutſchen, was noördlich, von däniſchen
Truppen beſetzt werden.

Das 17te Stück der Geſetz-Sammlung, welches heute ausgegeben
wird enthält unter

Nr. 3126. Das Allerhöchſte Privilegium vom 16. April d. J. wegen
Ausfertigung auf den Jnhaber lautender arnswalder Kreis
Obligationen zum Betrage von 100,000 Thlr. und

3127. Die Verordnung vom 23. Mai d. J., betreffend die Auffor-
derung von Perſonen des Soldatenſtandes zum Ungehorſam.

Berlin, den 25. Mai 1849.
Geſetz-Sammlungs-Debits-Comtoir.
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Bei der heute fortgeſetzten Ziehung der 4ten Klaſſe 99ſter Königl. 64,938. 66,037. 66,353. 67,696. 69,210. 69,944. 73,619. 74,076. 74,226.

Klaſſen Lotterie fiel ein Hauptgewinn von 50,000 Thlr. auf Nr. 23,790
nach Cöln bei Reimbold 2 Gewinne zu 5000 Thlr. fielen auf Nr. 19,471
und 71,336 in Berlin bei Burg und nach Königsberg in der Neum. bei
Jacobi 4 Gewinne zu 2000 Thlr auf Nr. 358. 2340. 48,703 und 57,062
in Berlin bei Burg, nach Breslau bei Schreiber, Königsberg in Pr. bei
Borchardt und nach Poſen bei Pulvermacher 36 Gewinne zu 1000 Thlr

74,344. 78,489. 82,504. 83,629 und 84,439 in Berlin bei Alevin, 2mal
bei Burg, bei Grack und 9mal bei Seeger, nach Barmen bei Holzſchuher,
Breslau 3mal bei Schreiber, Brieg bei Böhm, Danzig bei Meyer, Drie-
ſen bei Abraham, Eilenburg bei Kieſewetter, Elberfeld bei Heymer, Er-
furt bei Tröſter, Halberſtadt bei Sußmann, Halle bei Lehmann Kö-
nigsberg in Pr. bei Herz, Landsberg bei Borchardt, Liegnitz 2mal bei

auf Nr. 5493. 6048. 6779. 8975. 9203. 15,388. 17,738. 20,431. 24,285. Schwarz Oſtrowo bei Wehlau, Poſen bei Bielefeld und bei Pulverma-
25,437. 28,900. 29,342. 32,027. 33,893. 36,742. 36,820. 39,849. 40,432.
43,360. 46,580. 48,052. 48,715. 53,759. 55,125. 61,045. 61,837. 63,482
65,718. 65,927. 67,965. 71,982. 74,727. 75,791. 77,252. 78,410 und
78,801 in Berlin bei Alevin, bei Burg, bei Jſrael, bei Klage, bei Mar-
cuſe, bei Matzdorff und 4mal bei Seeger, nach Barmen bei Holzſchuher,
Brandenburg bei Lazarus, Breslau 4mal bei Schreiber, Bunzlau bei Eff-

Elberfeld bei Heymer,
Frankfurt bei Salzmann, Halberſtadt bei Sußmann, Jüterbogk bei Ap
ponius, Königsberg in Pr. bei Heygſter und bei Samter, Neiſſe bei Jä-
kel, Sagan bei Wieſenthal, Trier bei Gall, Zeitz bei Zürn und auf 7 nicht

46 Gewinne zu 500 Thlr. auf Nr. 2401. 2661. 5099.
7202 8175. 9342. 9651. 10,920. 11,870. 15,500. 15,566. 16,942. 23,027.

27,706. 29,720. 29,807. 30,512. 30,738. 37,586. 42,367. 42,872. 44,962. 47,540
48,719. 51,604. 52,261. 53,823. 55,528. 57,646. 58,650. 61,124. 62,885.

mert, Cöln bei Reimbold,

abgeſetzte Looſe

cher, Sagan bei Wieſenthal, Siegen bei Hees Stettin 2mal bei Rolin
und 2mal bei Wilsnach, Trier bei Gall, Woldenburg bei Schützenhofer,
Weſel bei Weſtermann und auf 5 nicht abgeſetzte Looſe; 64 Gewinne zu
200 Thlr. auf Nr. 4670. 5098. 6739. 8891. 9303. 11,072. 11,251. 11,885.
12,212. 12,557. 18,046. 18,164. 19,795. 19,851. 21,606. 22,762. 24,281.
24,808. 27,234. 27,568. 27,784. 27,878. 28,736. 30,831. 31,176. 32,590.
33,416. 34,412. 34,912. 36,314. 38,010. 42,096. 42,291. 42,964. 44,255.
45,448. 45,556. 47,086. 47,688. 47,945. 47,994. 48,512. 48,586. 48,900.
51,163. 51,822. 54,825. 55,224. 57,471. 59,047. 61,673. 62,726. 63,631.
63,672. 65,109. 65,603. 71,029. 72,815. 73,474. 73,839. 76,496. 77,718.

80,500 und 84,419.

Berlin, den 24. Mai 1849.
Königliche General-Lotterie-Direktion.

Erfurt bei Tröſter,

Bekanntmachungen.
Wir finden uns veranlaßt, darauf auf-

merkſam zu machen, daß die Benutzung
unſeres Teiches vor dem rothen Thore
zum Schwemmen der Schweine nicht ge

ſtattet iſt. ßDas Directorium
der Franckeſchen Stiftungen.

Bekanntmachung.
200 Schock kiefern Reisholz ſollen in

der hieſigen Waldung, und zwar im Schla-
ge Naundorfe,

Freitag den 1. Juni d. J.
meiſtbietend verkauft werden. Der Sam-
melplatz iſt 9 Uhr auf dem

enannten Holzſchlage.8 S rege den 21. Mai 1849.
Der Forſter
Romanus.

Den Mitgliedern der Liedertafel zur
Nachricht, daß die Fahrt nach Worlitz
beſchloſſen worden iſt. Nachträgliche Mel
dungen zur Theilnahme nimmt der Secre-
tär bis Dienstag an und wird auf Befra-
gen die nöthige Mittheilung der Bedin-
gungen und gewahrten Vortheile machen.
Erſte Probe heute, Sonnabend d. 26. Mai,
8 Uhr Abends. Der Vorſtand.

Anzeige.
Sonnabend den 2. Juni Morgens 10

Uhr ſollen 150 Stück fette Hammel und
Schafe in einzelnen Partieen auf dem Rit-
tergute Gr. Paſchleben bei Cöthen
zum Verkauf geſtellt werden.

Gr. Paſchleben, d. 25. Mai 1849.
v. Werthenau.

Aechten Franzbranntwein (Cognac),
Extract d'Absynth,

Kirſchen- Geiſt (Kirſch-Waſſer),
beſte Schweizer Waare,

empfiehlt W. Fürſtenberg.

Kunſtkritik,
betreffend die Leiſtungen des Hrn. Profeſſor F. Becker aus Berlin und der acro-

batiſchen Tanzergeſellſchaft Averino aus Rom.
Auf die Nachricht von der bevorſtehenden Ankunft dieſer rühmlichſt bekannten

Künſtlergeſellſchaft dürfte folgender Artikel (als Auszug aus Frankfurter und Leipzi-
ger Blaättern) fur Viele unſerer geehrten Leſer nicht ohne Jntereſſe ſein.

Hr. Prof. Becker bedarf unſeres Lobes nicht erſt zur Grundung ſeines Ruh-
mes. Seine Leiſtungen ſind längſt als vortrefflich anerkannt und bei ihm gilt das
ſo oft gemißbrauchte: Man muß ſehen, um zu glauben in vollſtem Maße. Sei
ne Leiſtungen ſind zum groößten Theile, ſelbſt fur den Kenner, hochſt uberraſchend
und Vieles iſt darunter ganz neu. Der Apparat iſt ſchon und glaänzend. Eigen-
thümlich iſt es, wie Hr. Becker ſeinen Reichthum an Kunſt gleichſam verſchwendet,
indem er zwei oder drei Kunſtſtucke, aus welchen Andere die ganze Darſtellung ma
chen, in ein einziges formt, wohin z. B. das Spiel mit den Hüten und der Fiſch-
fang gehoren. Neben den Leiſtungen des Hrn. Becker muſſen wir aber auch die
acrobatiſchen Darſtellungen der Herren Averino und Gardoſi ruühmen. Wir ha
ben noch nie die Bewegungen dieſer Kunſt, welche meiſtens durch ihr halsbrechendes
Anſehen etwas Unheimliches erhalten, mit ſolcher Grazie ausſtatten ſehen als hier.
Man iſt verſucht, zu vergeſſen, daß Alles, was man ſieht, auf dem Seile ausge-
führt wird, um ſo mehr, da Hr. Averino die Leiſtungen Viol's, die ſchon zu
ebener Erde Staunen erregen, auf dem Seile ausfuhrt. Eben ſo müſſen wir die
graziöſen Leiſtungen der, an ſich ſchon reizenden, Fraul. Averino ruhmen. Die
Marmorbilder, welche durch manche, früher hier zur Schau gebrachte, mißlungene
Darſtellungen der Art in eine Art von Mißcredit gekommen ſind, mochten voll
kommen geeignet ſein, jedes, gegen dergleichen gehegte, Vorurtheil glänzend zu be-
ſiegen. Die dargeſtellten Gruppen, mannliche und weibliche, ſind fein durchdacht,
acht kuünſtleriſch aufgefaßt und höchſt decent dargeſtellt,
nichts dagegen einzuwenden vermochte.
loſigkeit der Gruppen.

Bad Wittekind.Maitrank, Zum lſten und 2ten Pfingſtfeier-
à Bout. 7 ag finden ar die bekannten Morgen-

5 oncerte, Tafel-Muſik und von 3Fried r. Kühl. hre tag Concert ſtatt.
J ie table d'höte beginnt 1 Uhr, à Cou-1846r Movel, vert 10 G. Lüttig.

a Bout. 7 kann beſtens empfehlen Mauerſteine, Dachſteine und Poroſe
Friedr. Kühl. Steine ſind wieder vorräthig in der Zie-

gelei zu Schlettau bei H. Fritſch.
Eine Partie Hafer und Schotenſtroh Annahme von Beſtellungen, ſowie der
iſt zu verkaufen beim Verkauf im Einzelnen findet ſtatt bei
Oekonom Damm, Strohhof Nr. 2104. Herrn C. A. Cario,

Halle, am 26. Mai 1849. Leipzigerſtraße Nr. 291.
Gebauerſche Buchdruckerei.
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